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Auf dem Wasser, unter Wasser oder auch mal im freien Fall: Profikajaker Sam Sutton

liebt es, zum Spielball der Elemente zu werden. Fotos: Ben Stanley

Sam Sutton

gehrten Weltmeistergürtel zu ergat-
tern, müssen die Finalisten einen
sehr sauberen, technisch akkuraten
– kurz: perfekten – Lauf hinlegen.
Für Experten wie Sutton sind die
haarsträubenden Manöver im Was-
ser aber mehr reizvoll als risiko-
reich. Und das Geschehen am Rande
der Strecke entspricht seiner Le-
benseinstellung. „Der Spaß kommt
dort nicht zu kurz“, sagt er als einer
der Protagonisten einer großen Ge-
meinschaft.

Früher Motocross

So fügt es sich ins Bild, dass Sutton
seinen gefährlichen Sport recht un-
verkrampft sieht. Früher fuhr er
Motocrossrennen und musste sich
wegen seiner Verletzungen ständig
im Krankenhaus behandeln lassen.
Heute sind die Blessuren trotz der
größeren Fallhöhe seltener, selbst
wenn er einen 20 Meter hohen Was-
serfall „dropt“, also hinunterfährt.
Er nennt sich zwar selbst einen „ri-
sikofreudigen Adrenalinjunkie“,
doch von Geld, Zeiten und Platzie-
rungen redet er selten. „Das Faszi-
nierende ist, dass sich der Sport su-
per mit Reisen verbinden lässt“,
sagt Sutton mit der Unbefangenheit
eines Kindes. „Mein Ziel ist es, raus
zu gehen und die größten Strom-
schnellen aller Zeiten zu fahren.“

einer der besten Kajakfahrer der
Welt ins Ostallgäu kommt, wo die
Wertach sanft dahinplätschert, ist
eine Geschichte für sich. Von dort
stammt seine Freundin Katharina
Uhl. Die 25-Jährige ist vor einigen
Jahren ins Land der Kiwis ausge-

wandert, arbeitet
im Biergarten ih-
res Onkels An-
dreas Uhl. Sutton,
der die bayerische
Kultur mag, lern-
te sie dort ken-
nen. Nach Kauf-
beuren kommt er
mittlerweile ger-
ne mit – nicht nur

wegen der zentralen Lage für die
besten Trainingsplätze in Europa
und die Übungsstunden im Augs-
burger Eiskanal. „Ich liebe Leber-
käs’, Semmeln, Eiscreme und Ak-
tienbier“, sagt der Athlet lachend.

Von der Wertachstadt ist es ein
Katzensprung ins Ötztal, wo er in
den vergangenen Wochen zahlrei-
che Trainingsstunden absolviert
hat. 150 Extrempaddler aus der
ganzen Welt werden sich von Don-
nerstag an bei der „Sickline-WM“
messen. Die 280 Meter lange Wel-
lerbrücken-Strecke ist Wildwasser
der Stufe 5, das heißt schwierig, ge-
fährlich, gnadenlos. Um den be-

VON ALEXANDER VUCKO

Kaufbeuren Der Mann lebt aus dem
Rucksack. Seit sechs Monaten ist
Sam Sutton nun unterwegs, welt-
weit auf der Suche nach der perfek-
ten Linie zwischen Wellen, Stru-
deln, Stufen und Felsblöcken, nach
den höchsten fahrbaren Wasserfäl-
len und nach Möglichkeiten, „um
einfach nur Spaß zu haben“. Bald,
wenn auf der Südhalbkugel der
Sommer beginnt, wird der Sport-
profi wieder heimfliegen nach Neu-
seeland. Vielleicht hat er dann er-
neut den Weltmeistertitel in der Ta-
sche, weil er auf der Ötztaler Ache
in Tirol, der Eiger-Nordwand des
Wildwassers, wieder einmal die
Konkurrenz hinter sich gelassen
hat. „Sickline-WM“ nennt sich das
Maß aller Dinge für die Extremkaja-
ker, frei übersetzt also die „coole Li-
nie“.

Von Kaufbeuren aus startet der
23-Jährige, um den Titel nach 2010
zu verteidigen. „Die Sickline-WM
bringt die besten Kajaker aller Dis-
ziplinen in einem spektakulären
Event zusammen, um den Besten
der Besten zu küren“, sagt Sutton,
der seine ersten Wildwasserlektio-
nen im Jahr 2004 in den Strom-
schnellen des Kaituna Rivers auf der
Nordinsel Neuseelands lernte. Wie

Auf der Suche nach
der perfekten Linie

Kajaksport Sam Sutton greift auf der Ötztaler Ache erneut nach
dem Weltmeistertitel – Kaufbeuren nutzt der Profi als Basislager

RINGEN

Dritte Mannschaft
schlägt Aichachs Zweite
Seit dieser Saison startet der TSV
Westendorf mit einer dritten Rin-
germannschaft in der Kreisliga
Schwaben. Zuletzt landete das
Team einen 24:4-Heimerfolg gegen
die zweite Mannschaft des TSV
Aichach. Inzwischen tummeln sich
im Männertraining so viele junge
Talente, dass die einzelnen Athleten
in zwei Mannschaften nicht mehr
genug Einsatzzeiten bekommen.
Außerdem ist der Sprung aus den
Schülermannschaften in den Män-
nerbereich nicht einfach. Umso
beeindruckender war der Start der
dritten Mannschaft: Felix und
Moritz Jürgens schulterten ihre
Gegner gleich in der ersten Runde,
Stefan Thoma und Robert Leder-
mann legten nach und fuhren
ebenfalls zwei Vierer-Wertungen
ein und Domenic Kerler siegte mit
technischer Überlegenheit. Moritz
Bundschuh-Regler schulterte sei-
nen Gegner, der über zehn Kilo
schwerer war, kurzerhand in der
ersten Runde. Dieses Wochenende
geht es gegen den TSV Diedorf II.
Beginn ist um 16.30 Uhr in der
TSV-Arena. (noz)

Sportnotizen

ASV Hirschzell, Stockschießen
Am Sonntag, 2. Oktober, findet in Hirsch-
zell die Vereinsmeisterschaft der ASV-
Stockschützen statt. Vormittags ab 9.30
Uhr beginnt das Einzelschießen, ab 12.30
Uhr werden Mannschaften zusammen ge-
lost, die ab 13 Uhr gegeneinander antre-
ten. Anschließend ist gemütliches Bei-
sammensein.

SVO muss improvisieren
Fußball-Bezirksliga Heute gegen Erkheim

fehlen den Germaringern gleich drei Stürmer
Germaringen In einer Nachholpartie
empfängt der SVO Germaringen
heute Abend (19 Uhr) in der Be-
zirksliga den TV Erkheim im Sport-
park. „Am vergangenen Wochen-
ende haben eigentlich alle für uns
gespielt, jetzt müssen wir nachle-
gen“, sagt Trainer Christian Möller
und fordert gegen den Aufsteiger ei-
nen Sieg.

Zwar haben die Gäste mit der
Verpflichtung von Johannes Rehm,
der vom FC Memmingen kam,
deutlich an Qualität gewonnen, der-
zeit steht aber nur der 14. Platz zu
Buche. „Wir wollen uns nicht mit
dem Gegner beschäftigen, sondern
auf unser Spiel konzentrieren“, so
Möller weiter. Er hat den Gegner im
Vorfeld beobachtet.

Allerdings muss der SVO heute

fast auf die komplette Offensivabtei-
lung verzichten. Daniel Hofmann
und Damian Engel sind im Urlaub,
Fabian Freudling ist noch verletzt.

Nun muss Möller
improvisieren.
„Ich hoffe, dass
Peter Wahmhoff
nach seiner Ver-
letzung wieder
rechtzeitig fit
wird“, sagt der
Coach, der jedoch
auf jeden Fall den
jungen Oliver

Zimmer aus der zweiten Mannschaft
nominiert hat. „Er ist sehr schnell
und hat sich zuletzt empfohlen“,
meint Möller. Auch Dominik Storch
hat gute Karten, in der Startformati-
on zu stehen. (tsc)

Damian Engel

vertretender Fußball-Abtei-
lungsleiter), Ehrenmitglied
Franz Schmid, Reinhard Bach-
lehner (Zweiter SVO-Vorsitzen-
der), SVO-Vorsitzende Ellen-
gard Schlecht, Fußball-Abtei-
lungsleiter Thomas Greiter und
Alexander Karg (Vereinsehren-
amtsbeauftragter).

khw/Foto: Karl-Heinz Wick

Vor Kurzem feierte Franz
Schmid, Kreisspielleiter der All-
gäuer Fußballer, in seinem
Wohnort Oberostendorf seinen
60. Geburtstag. Zu diesem Anlass
wurde er von Vertretern seines
Heimatvereins, dem SV Oberos-
tendorf, zum Ehrenmitglied er-
nannt. Unser Foto zeigt (von
links) Christian Klingler (stell-

Schmid zum Ehrenmitglied ernannt

Schiedsrichtergruppe Ostallgäu
Am Freitag, 30. September, um 18.30 Uhr
ist Treffen der Senioren im Restaurant
Grüntensee in Wertach am Campingplatz,
Nähe Buronlift. Willkommen sind auch
ehemalige aktive Unparteiische.

A-Jugend, Bezirksoberliga

● SpVgg Kaufbeuren – Donau-
wörth 10:4. Im Duell der Landes-
liga-Absteiger gewann die SVK
deutlich mit 10:4. Der Heimsieg
sei ein Befreiungsschlag gewesen,
meinte Trainer Fred Jentzsch.
Und weiter: „Es gibt in der Liga ein
großes Leistungsgefälle. Meine
Mannschaft sehe ich eher im Mittel-
feld.“ Kaufbeuren gehört mit 20
erzielten Treffern zwar zu den tor-
hungrigsten Teams in der Liga, 26
Gegentreffer sind aber ebenfalls
Höchstwert der Bezirksoberliga.
„Unser Abwehrverhalten bringt
große Schwierigkeiten mit sich.
Daran müssen wir noch arbeiten“,
meint Jentzsch. Dennoch freut er
sich über die Trotzreaktion seiner
Spieler. Allein Martin Hennebach
traf viermal, Neuzugang Christian
Sontheimer erzielte drei Treffer.
Die weiteren Torschützen waren
Marco Riermeier (2) und Lukas
Kessler. (gru)

U17-Mädchen, Landesliga

● SpVgg Kaufbeuren – SV Sche-
chen 1:3. „Schechen war konse-
quenter und immer einen Schritt
schneller“, meinte Kaufbeurens
Trainer Armin Böck. Ein Eigentor
der Gastgeber ebnete den Ober-
bayerinnen den Weg. Knackpunkt
war das 2:0 noch vor dem Seiten-
wechsel. Obwohl der Trainer seine
Spielerinnen intensiv auf den
zweiten Durchgang einschwor, ge-
lang der SVK kein Tor. „Wir ha-
ben zwar den Druck erhöht, aber
das brachte uns nichts“, meinte
Böck. Er wechselte in der Schluss-
phase sogar eine dritte Stürmerin
ein, Kristina Weißenbacher traf da-
raufhin zum 1:3, doch zu mehr
reichte es nicht. Böck: „Die Mann-
schaft muss sich definitiv anders
präsentieren, sonst werden wir in
dieser Saison nicht mehr so oft Sie-
ge feiern können.“ (gru)

Jugendfußball

Ein verrücktes Spektakel
Motorradsport Prominente Besetzung beim „1. Allgäu Cup“ im Unimoto am Wochenende

Germaringen Vor einigen Jahren
wollte Friedrich Merz, damals stell-
vertretender Vorsitzender der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion,
dass die Einkommenssteuererklä-
rung künftig auf einen Bierdeckel
passt. Doch er scheiterte mit seinem
Vorhaben. William Naussau, ge-
nannt „Sidecar-Willy“, brachte hin-
gegen ein Bierdeckel weiter. Der
Star der amerikanischen Motorrad-
szene wollte eine kernige Sportart
und schrieb die Regeln für Unimoto
auf den Deckel. Und er kam damit
an. Nun findet auch in Germaringen
der „1. Allgäu Cup“ im Unimoto
statt – am Samstag, 1. Oktober.

Das Allgäu ist fast eine Art Hoch-
burg der skurrilen Rennen, bei de-
nen Fahrer mit einrädrigen, maxi-
mal 2,43 Meter langen Motorrädern
auf dem hinteren Rad und zwei Ku-
fen eine Strecke von rund 30 Metern
bewältigen müssen. Das „Schump’n
Team“ aus Mauerstetten sorgte
erstmals in der Region für Aufse-
hen: Eva Weber wurde 2010 Vize-
weltmeisterin und dieses Jahr Euro-
pameisterin sowie Dritte der DM
(400 ccm). Zudem wurde Rudi
Stang Europameister und deutscher
Vizemeister (200ccm). Im Juni

schlug das „Team Desaster“ aus
Stöttwang zurück: Georgio Buchs
wurde bayerischer Meister
(750 ccm). Der 46-jährige Maschi-
nenbaumeister und Leiter des Kauf-
beurer Bauhofs ist Mitorganisator

des Allgäu-Cups, der vom MC Ger-
maringen ausgetragen wird.

Unimoto sei eigentlich ein unsin-
niger Sport. „Aber wir wollen unse-
re Verrücktheit ein bisschen ausle-
ben. Damit haben wir die Gewiss-

heit, etwas zu tun, das nicht viele
machen“, erklärt Buchs weiter.

Die Allgäuer Meister ihrer Klas-
sen vom „Desaster“ und dem
„Schump’n Team“ sind bei der Pre-
miere am Start. „Bislang haben sich
18 Teams angemeldet, von Frank-
reich über Hamburg bis Dresden.
Aber auch sehr viele aus der Regi-
on“, berichtet Buchs. Gestartet wird
ab 14 Uhr in vier Klassen – zumin-
dest diejenigen, die das Training ab
12 Uhr überstehen.

Vor allem auf Geschick komme es
an. Geschick, die Vehikel überhaupt
vom Fleck zu bewegen und zu steu-
ern. Im Vordergrund stehen Spiel,
Spaß und Spannung. „Spaß am
Schrauben und die Freude, wenn
dieser Haufen Schrott sich dann
auch noch schnell bewegt“, meint
Buchs. Das sei die Motivation der
Teilnehmer. Für die Besucher gibt
es neben der Gaudi beim Zuschauen
anschließend auch noch eine Party.
(fro)

O Unimoto „1. Allgäu Cup“ am Sams-
tag, 1. Oktober, am Schumpenhof zwi-
schen Untergermaringen und Westendorf.
Beginn ist ab 12 Uhr; Rennen ab 14
Uhr.

Georgio Buchs ist amtierender bayerischer Meister im Unimoto. Noch schraubt er an

seiner Maschine für den Allgäu-Cup am Wochenende. Foto: Otto Fritsch
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ANZEIGE

Immer mehr Leser senden uns Fotos
per E-Mail. Um diese digitalen Bil-
der für unseren Druck auch verwen-
den zu können, müssen sie im jpg-
Format vorliegen und mindestens
300 Kilobyte groß sein. Außerdem
dürfen sie auf keinen Fall in eine
Word-Datei eingebettet sein.

In eigener Sache

Westendorf Zwei Gesichter zeigten
die Kegler des TSV Westendorf
beim Saisonauftakt in der Bezirksli-
ga A Süd. Zunächst hatten es die
Westendorfer mit dem KSC Gerlen-
hofen zu tun. Dabei war noch Sand
im Getriebe. Schon die Startpaarung
mit Christian Steiner (829 Holz) und
Alexander Steiner (862) hatte am
Ende einen Rückstand von 40 Leis-
tungspunkten. Die Mittelpaarung
mit Michael Natterer (832), Ger-
hard Wörz und Ulrich Müller mit
817 Leistungspunkten bei je 100
Schub gab weitere zwei Punkte ab.
Es kam auf die Schlusskegler an.
Beide, Andreas Pilz (850) und Tobi
Möst (804), unterlagen ihren Geg-
nern. Westendorf hatte mit
4994:5107 Holz verloren.

Ganz anders präsentierte sich die
Mannschaft auf der Heimbahn in
Marktoberdorf. Schon zu Beginn
erspielten Alexander Steiner (898)
und Andreas Pilz mit 907 Punkten
einen Vorsprung von 114 Kegeln.
Die starke Mittelpaarung mit Mi-
chael Natterer (903) und Tobi Möst
(898) vergrößerte den Vorsprung
um weitere zehn Holz. Die Schluss-
paarung ließ es richtig krachen:
Christian Steiner wurde mit 950
Leistungspunkten bester Kegler des
Spiels, Kalle Musikant ließ 930 Holz
folgen. Der Favorit aus Holzheim
hatte keine Chance, am Ende hieß es
5486:5191 Punkte. Der nächste
Heimkampf findet am Samstag, 1.
Oktober, ab 12 Uhr in Marktober-
dorf gegen Vöhringen statt. (xs)

Zwei Gesichter
zum Auftakt

Sieg und Niederlage
für TSV-Kegler


